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Die Außenstelle Ludwigsburg

Jahrgängen geordnet. Sämtliche dabei entstandenen 
Vorgänge werden nach Vorermittlungsverfahren, 
weiteren Ermittlungssachen und Bearbeitung son-
stiger justizieller, amtlicher und privater Angelegen-
heiten und Anfragen klassifiziert.

Die inhaltliche Erschließung erfolgt bei den Vor-
ermittlungsverfahren und Ermittlungssachen nach 
sachthematischen, insbesondere nach orts- und ein-
heitenbezogenen Gesichtspunkten. Der Ansatz, diese 
Unterlagen als Sachakten zu erschließen, ermöglicht 
die Konkretisierung und Ausdifferenzierung ihrer 
heterogenen Zusammensetzung. Somit werden zum 
Beispiel die Hauptakten der Zentralen Stelle, die 
Mehrfertigungen der staatsanwaltschaftlichen Er-
mittlungen, Dokumenten- und Anlagenbände, aber 
auch Sammlungen von Vernehmungsniederschriften, 
Urteile und Lichtbildmappen im Einzelnen benannt 
und in der Datenbank gespeichert. Dies erlaubt ins-
besondere bei zahlreich überlieferten mehrbändigen 
Ermittlungsvorgängen die Darstellung ihrer einzel-
nen Bestandteile innerhalb einer Serie.

Um die Fundstellenangaben der Karteisysteme, auf 
die in einem anderen Beitrag dieses Heftes eingegan-

gen wird, transparent zu halten, werden neben der 
Aufnahme des Aktenzeichens insbesondere auch die 
Band- und Blattangaben konsequent berücksichtigt1.
Zusätzlich werden Verlauf und Ausgang des Verfah-
rens durch den Hinweis auf einschlägige Dokumente 
wie Abschlussberichte, Einstellungsverfügungen, 
Anklage- und Urteilsschriften dokumentiert.

Vorgänge, die zum Zweck der Bearbeitung sonstiger 
justizieller, amtlicher und privater Angelegenheiten 
und Anfragen angelegt worden sind und oft nur we-
nige Blatt beinhalten, werden neu geordnet und zu 
sinnvollen und kompakten Akteneinheiten zusam-
mengefasst, die über die Aktenzeichen recherchier-
bar gehalten werden.

Vorermittlungs- und Ermittlungsvorgänge, die ur-
sprünglich zu einem bestimmten eigenen Betreff 
begonnen wurden und als solche in den Karteisy-
stemen erfasst sind, aber im Laufe der Ermittlungen 
aufgrund eines identischen Sachverhaltes mit ande-
ren Vorgängen verknüpft und ab diesem Zeitpunkt 
nicht mehr eigenständig geführt wurden (sogenann-
te verbundene Vorgänge) werden in bestimmten 
Archivnummernbereichen (ohne Aufbewahrungs-
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Bundesarchiv und Zentrale Stelle

Hans H. Pöschko (Hrsg.), Die Ermittler von Lud-
wigsburg. Deutschland und die Aufklärung natio-
nalsozialistischer Verbrechen, Berlin 2008
Vielseitiges Kompendium zu Geschichte und Tä-
tigkeit der Zentralen Stelle und des Bundesarchi-
vs in Ludwigsburg; gleichzeitig Begleitband zur 
Ausstellung des Bundesarchivs im Schorndorfer 
Torhaus.

Annette Weinke, Eine Gesellschaft ermittelt gegen 
sich selbst. Die Geschichte der Zentralen Stelle 
Ludwigsburg 1958-2008, Darmstadt 2008
Kritischer Rückblick auf Leistungen und Mög-
lichkeiten der Zentralen Stelle besonders im er-
sten Jahrzehnt ihrer Tätigkeit mit kenntnisreicher 
Erörterung der politischen und juristischen Rah-
menbedingungen. 

NS-Verbrechen, Täterforschung

Herbert Jäger, Verbrechen unter totalitärer Herr-
schaft. Studien zur nationalsozialistischen Ge-
waltkriminalität, Olten 1967, Neuaufl. Frankfurt 
a.M. 1982
Grundlegende strafrechtlich-kriminologische Un-
tersuchung zu den Problemkreisen Formen der 
Beteiligung an NS-Gewaltverbrechen, Befehls-
notstand, Unrechtsbewusstsein sowie Krieg und 
Genozid mit vielen Beispielen für die Schwierig-
keiten der Tatbestandsbeurteilungen.

Peter Longerich, Politik der Vernichtung. Eine 
Gesamtdarstellung der nationalsozialistischen Ju-
denverfolgung, München 1998
Erschöpfende Studie zur Verfolgung der Juden 
1933-1945 in chronologischer Ordnung mit beson-
derem Augenmerk auf der Phase des Übergangs 
von der „Judenpolitik“ zur „Vernichtungspolitik“ 
1939-1942 und Beleuchtung der Verzahnung von 
Politik und Gewalt.

Gerhard Paul (Hrsg.), Die Täter der Shoah. Fa-
natische Nationalsozialisten oder ganz normale 
Deutsche?, Göttingen 2002 
Sechs Fallstudien zu den wichtigsten Tätergrup-

pen beim Mord an den Juden mit einleitendem 
Überblick zur Entwicklung der Täterforschung 
und abschließenden Kommentaren aus sozialpsy-
chologischer und literaturwissenschaftlicher Per-
spektive.

Harald Welzer, Täter. Wie aus normalen Menschen 
Massenmörder werden, Frankfurt a.M. 2005
Sozialpsychologische Studie über das Phänomen 
der Massentötungen mit kurzen Seitenblicken 
über die NS-Verbrechen hinaus, aber dem Haupt-
augenmerk auf dem von Christopher Browning 
untersuchten Polizeibataillon 101.

Ernst Klee, Das Personenlexikon zum Dritten 
Reich. Wer war was vor und nach 1945, Frankfurt 
a.M. 22005
Etwa 4300 Namen enthaltendes Hilfsmittel, das 
auch biographische Informationen zu den Lebens-
läufen nach 1945 bereithält, mit ausführlichem 
Literaturverzeichnis.

Dieter Pohl, Verfolgung und Massenmord in der 
NS-Zeit 1933-1945, Darmstadt 22008
Übersichtlich gestaltetes Handbuch aus der WBG-
Reihe „Geschichte Kompakt“ mit einer Typologie 
der NS-Verbrechen und Schwerpunkt auf der Ju-
denverfolgung.

Strafverfolgung, Aufarbeitung,
Vergangenheitsbewältigung

Adalbert Rückerl, Die Strafverfolgung von NS-
Verbrechen 1945-1978. Eine Dokumentation, 
Heidelberg/Karlsruhe 1979
Rückblick des damaligen Leiters der Zentralen 
Stelle auf den Ablauf der strafrechtlichen Verfol-
gung der NS-Verbrechen seit 1945 mit einführen-
dem Kapitel zur Kategorisierung der Gewalttaten 
und Diskussion der Möglichkeiten und Grenzen 
der Strafverfolgung.

Barbara Just-Dahlmann/Helmut Just, Die Gehil-
fen. NS-Verbrechen und die Justiz nach 1945, 
Frankfurt a.M. 1988
Engagierter persönlicher Rückblick zweier in die 
Aufarbeitung der NS-Verbrechen vielfach invol-
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vierter Juristen mit repräsentativen Dokumenta-
tionen der Debatten und deutlicher Kritik an der 
„Gehilfenrechtsprechung“.

Michael Greve, Der justitielle und rechtspoli-
tische Umgang mit den NS-Gewaltverbrechen in 
den sechziger Jahren, Frankfurt a.M. 2001
Analyse der Rechtsprechungspraxis bei der Ahn-
dung von NS-Gewaltverbrechen von der Grün-
dung der Zentralen Stelle 1958 bis zur Verjäh-
rungsdebatte 1969 im rechtspolitischen Kontext; 
markiert mit den Beginn einer Reihe von Disser-
tationen zum Thema.

Annette Weinke, Die Verfolgung von NS-Tätern 
im geteilten Deutschland. Vergangenheitsbewäl-
tigungen 1949-1969 oder: Eine deutsch-deutsche 
Beziehungsgeschichte im Kalten Krieg, Pader-
born 2002
Darstellung der juristischen Aufarbeitung der 
NS-Vergangenheit in den beiden deutschen Staa-
ten und der Zusammenhänge zwischen vergan-
genheitspolitischer Systemkonfrontation und der 
strafrechtlichen Aufklärung auf breiter empi-
rischer Basis.

Bernhard Brunner, Der Frankreich-Komplex. Die 
nationalsozialistischen Verbrechen in Frankreich 
und die Justiz der Bundesrepublik Deutschland, 
Göttingen 2004
Detaillierte, teils biographisch angelegte Rekon-
struktion des Umgangs mit den für die NS-Ver-

brechen in Frankreich Hauptverantwortlichen 
aus Sipo und SD in Frankreich nach 1945 mit 
Würdigung der Leistungen der Zentralen Stelle 
und Einbeziehung des Wandels in der öffentlichen 
Meinung. 

Marc von Miquel, Ahnden oder amnestieren? 
Westdeutsche Justiz und Vergangenheitspolitik in 
den sechziger Jahren, Göttingen 2004
Weitere Dissertation zur Aufarbeitung der NS-Ver-
brechen durch die bundesrepublikanische Justiz 
nach Einrichtung der Zentralen Stelle mit Akzent 
auf den individuellen Akteuren und den Interakti-
onen zwischen Juristen und Nicht-Juristen.

Norbert Frei (Hrsg.), Transnationale Vergangen-
heitspolitik. Der Umgang mit deutschen Kriegs-
verbrechern in Europa nach dem Zweiten Welt-
krieg, Göttingen 2006
Methodische Erweiterung der Perspektive auf 
die Vergangenheitsbewältigung durch komparati-
stische Betrachtung des Umgangs mit NS-Kriegs-
verbrechern in 14 Einzelstudien zu verschiedenen 
europäischen und nordamerikanischen Staaten 
und einer Bilanz des Herausgebers.

Annette Weinke, Die Nürnberger Prozesse, Mün-
chen 2006
Kompakter Überblick über Vorgeschichte, Verlauf 
und Wirkungsgeschichte der „Nürnberger Pro-
zesse“ aus der C.H. Beck-Reihe „Wissen“.
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